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Verschärfung der Lage in Württemberg
Stuttgart,  13 . März. Landtagspräsident Mergentha¬

ler übergibt der Öffentlichkeit folgende Mitteilung : Die Zen-
trnmsfraktion des Landtags verbreitet eine Mitteilung, die
eine grobe Entstellung enthält. Es ist unwahr, daß ich und der
Abgeordnete Murr in Berlin Vorstellungen gegen die Ver¬
schiebung der Landtagsfitznngerhoben haben. Ich habe nach
Erhalt der Mitteilung aus Berlin überhaupt nicht mehr mit
Berlin gesprochen. Der Abg. Murr hat lediglich stch die Mit¬
teilung noch einmal bestätigen lassen.

Die Entstellung in der Mitteilung der Zentrumsfraktion
ist um so schwerwiegender, als dadurch eine Verschärfung der
politischen Lage in Württemberg hervorgerusen und mein Be¬
streben, eine verfassungsmäßige Lösung der Regierungsbildung
z« finden, aufs äußerste gefährdet wird.

Minister oder Reichskommifsar in Württemberg?

Stuttgart , 13. März. Als am letzten Samstag Staatsprä¬
sident Dr . Bolz und mit ihm drei weitere Minister ihre
Aemter niederlegten, um einer neuen Regierung Platz zu
machen, die dem bei der letzten Reichstagswahl zum Ausdruck
gekommenen Volkswillen entspricht, wurde damit gerechnet,
daß der kommende, schon im voraus nominierte Staatspräsi¬
dent Gauleiter Murr in der noch für den gleichen Tag von
Zandtagspräsident Mergenthaler angesetzten Landtagssitzung
entsprechend den Bestimmungen der Verfassung gewählt werde
und daß er dann die beiden anderen Minister Mergenthaler
und Dehlinger als solche berufen würde. Ueberraschenderweise
kam es ganz anders . Die Landtagsfitznng wurde aus Gründen
der öffentlichen 'Sicherheit durch den Reichskommissar für die
Polizei in Württemberg abgesagt. Dabei wurde in Aussicht
genommen, den Landtag am darauffolgenden Montag , also
heute, zusammentrcten zu lassen. In der Zwischenzeit wollte
man auf nationalsozialistischer Seite durch Verhandlungen
mit der Reichspartcileitnng die Voraussetzungen dafür schaffen,
das, was am Samstag nicht möglich war, am Montag 'nach-'
zuholen. Dieser Plan hat sich aber nicht verwirklichen
lassen, weil bei diesen Verhandlungen in München, an denen,
wie wir hören, die Landtagsabgeordneten Gauleiter Murr,
Gaugeschäftsführer Friedrich Schmidt und Dr . Jonathan
Schmid beteiligt waren, im Laufe des Sonntags keine Eini¬
gung erzielt werden konnte. Die erwartete Landtagsfitznng
konnte deshalb nicht stattfinden. Die Verhandlungen in Mün¬
chen wurden am Montag fortgesetzt und ihr Ergebnis vom
Vormittag bis gegen Abend stündlich erwartet . Auf ähren
Ausgang ist man nicht nur im nationalsozialistischen Lager,
sondern in ganz Württemberg gespannt, denn es drehte sich

dabei offensichtlich um die Entscheidung darüber , ob das Land
von Männern regiert wird, die als Reichskommissare eingesetzt
sind, oder von Ministern , die nach den Bestimmungen der Ver¬
fassung ihr Amt übernommen haben. Daß mit einer außer¬
ordentlichen Maßnahme der Reichsregierung zu rechnen ist,
konnte indessen bereits am Montag mittag aus einer Erklä¬
rung des Landtagspräsidenten geschlossen werden, in der von
einer „Verschärfung der politischen Lage in Württemberg"
die Rede ist. Diese Erklärung ließ erkennen, daß die württem-
bergischen Unterhändler bei ihren Bemühungen , eine ver¬
fassungsmäßige Lösung der Regierungsbildung zu finden, ans
starken Widerstand stießen. Um 6 Uhr abends lag eine Ent¬
scheidung noch nicht vor. Diese Entscheidung, wie sie auch aus-
fallen mag, wird für die künftigen Geschicke dos Landes Würt¬
temberg von größter Tragweite sein.

Die Entscheidung über die württ . Regterungsfrage
ans Dienstag vertagt

SCB . Stuttgart,  13 . März . Wie wir erfahren, sind
die Besprechungen der württembergischen Führer der National¬
sozialisten mit Reichskanzler Hitler in München infolge starker
anderweitiger Inanspruchnahmedes Reichskanzlers heute nicht
zum Abschluß gekommen. Die Entscheidung wird erst im Laufe
des Dienstags fallen.

Gegenüber der Auffassung, daß zurzeit in Württemberg
keine Regierung bestehe, erfahren wir auf Anfrage , daß die
in Betracht kommenden Mitglieder der geschäftsführenden Re¬
gierung Bolz vergangenen Samstag vormittag ihre Aemter
nur unter der Voraussetzung niedergelegt haben, daß im Laufe
des Nachmittags eine neue Regierung zustandekommt. Da dies
nicht geschehen ist, haben die Mitglieder am Montag morgen
ihre Tätigkeit als geschäftsführende Minister wieder ausgenom¬
men. Sie führen die Geschäfte weiter, bis ein neues Kabinett
an ihre Stelle tritt. *

Vom Polizeikommissar für das Land Württemberg wird
bekanntgegeben: Der Staöführer , Hanptmann Uhtand, der
SA .-Grnpve Südwest, ist von mir als Kommissar zur be¬
sonderen Verwendung , insbesondere in SA .- und SS .-Ange-
legenheiten beauftragt . Sämtliche Polizeiorganisationen des
Landes Württemberg haben ihn zu unterstützen. Stuttgart,
13. 3. 1933. Der Reichskommissarfür das Land Württemberg,
gez. v. Jagow.

missars für den freiwilligen Arbeitsdienst, Präsident Shrup,
ist Reichsarbeitsminister Franz Seldte zum Reichskommissar
für den Freiwilligen Arbeitsdienst ernannt worden.

Ein Anschlag aus Sitler geplant?
München,  13 . März. Die Polizeidirektion teilt mit:

„Am Sonntag abend wurde Graf Arco in Schutzhaft genommen,
weil er nach eigenen Angaben rin Attentat auf den Reichs¬
kanzler borbcreiten wollte."

Es handelt sich um denselben Grafen Arco, der im Februar
1919 den bayerischen Ministerpräsidenten Eisner , der den un¬
abhängigen Sozialdemokraten angehörte, erschossen hat . Graf
Arco trug bei dem Attentat selbst eine Schußverletzung davon.
Im Januar 1920 wurde Graf Arco zum Tode verurteilt , aber
bereits einen Tag später zu lebenslänglicher Festungshaft be¬
gnadigt . Im April 1921 wurde Graf Arcos Festungshaft un¬
terbrochen. Bei der Amnestie, anläßlich des 80. Geburtstages
des Reichspräsidenten, sprach die bayerische Regierung Arcos
volle Begnadigung aus.

Vceutzische Oberbürgermeister beurlandt
vv. Berlin , 13. März . Das preußische Ministerium des

Innern teilt mit : Der Kommissar des Reiches für das preu¬
ßische Ministenum des Innern , Reicbsminister Göring , hat
mit sofortiger Wirkung beurlaubt den Oberbürgermeister
Adenauer in Köln, Oberbürgermeister Landmann in Frank¬
furt -Main , Oerbürgermeister Reuter in Magdeburg , Ober¬
bürgermeister Brauer in Altona und Oberbürgermeister Lucken
in Kiel.

Ferner wurden beurlaubt vom Berliner Magistrat Stadt¬
kämmerer Asch, mit der kommissarischen Wahrnehmung seiner
Geschäfte wurde beauftragt Verbandsdirektor Dr . Steiniger,
Stadtbanrat Wagner , mit der kommissarischen Wahrnehmung
seiner Geschäfte wurde beauftragt Vizepräsident Kühn von der
Ban - und Finanzdirektion , Stadtschulrat Nydahl sowie Stadt-
rac Heuer. Die ebenfalls verfügt gewesene Beurlaubung von
Bürgermeister Elsas ist zurückgezogen worden, so daß Bür¬
germeister Elsas in Berlin seinen Dienst auch weiter ver¬
sehen wird.

Der braunschweigische Innenminister hat am Montag
nachmittag an den Oberbürgermeister Ärannschweigs, den so¬
zialdemokratischenLandragsabgeordneten Böhme, eine Ver¬
fügung gerichtet, sich im Staatsinteresse bis ans weiteres der
Ausübung aller amtlichen Verrichtungen zu enthalten . Der
Oberbürgermeister wurde gegen 13 Uhr von etwa 20 Hilfs-
nnd Schntzpolizeibeamten in Schutzhaft abgeführt . Vor dem
Rathanse hatte sich eine große Menschenmengeeingefunden, die
den Oberbürgermeister beim Verlassen des Rathauses mit
Nieder -Rnfen empfing.

SeWthee Landtag
Regierungserklärung - Ermächtigungsgesetz und Staats-

Voranschlag genehmigt
vv- Darmstadt , 13. März . Der heute in Darmstadt zusam¬

mengetretene hessische Landtag wählte den bisherigen national¬
sozialistischen Landtagspräsidenten Dr . Werner mit den Stim¬
men der Nationalsozialisten , der Deutschnationalen, der Volks¬
partei und des Zentrums zum Staatspräsidenten . Die Kom¬
munisten waren zur Sitzung nicht erschienen.

Zum neuen Präsidenten des hessischen Landtags wurde
der bisherige nationalsozialistische Fraktionsführer Abgeord¬
neter Jung gewählt. Dieser nahm dann die Vereidigung des
Staatspräsidenten vor . Staatspräsident Dr . Werner gab eine
kurze Regierungserklärung ab, in der er u. a. sagte, die neu-
gebildete nationalsozialistische Regierung des Hessenlandes sei
der Ueberzengung, daß die Reichsleitung unter der Führung
Adolf Hitlers alles tun werde, um den Lebensbelangen der
einzelnen Länder in Wahrung eines gesunden Föderalismus
zu entsprechen.

Anschließend wurde ein von den Nationalsozialisten ein-
gebrachtcs Ermächtigungsgesetz bei Stimmenthaltung der So¬
zialdemokraten angenommen, das die Regierung ermächtigt,
alle Maßnahmen im Rahmen der Verfassung zn treffen, die
sie im Hinblick auf die Not von Volk und Land sowohl zur
Sicherung von Personen und Eigentum wie auch auf finanz¬
rechtlichem, wirtschaftlichemund sozialem Gebiet für erforder¬
lich und dringend erachtet. Das Gesetz ist bis zum 1. Oktober
1933 befristet.

Schließlich wurden der Staatsvoranschlag und das Finanz¬
gesetz für 1933/31 in erster und zweiter Lesung en bloc bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten angenommen. Nach
der Sitzung sprachen Staatspräsident Dr . Werner und Gau¬
leiter Sprenger vom Balkon des Landtags zn einer riesigen
Menschenmenge.

Der nengewählte hessische Staatspräsident Dr . Ferdinand
Werner gehörte vorher der deutschnationalen Bolkspartei an.
In den Vorgängern des am 15. November 1931 neugewählten
Landtags saß er als einziger Nationalsozialist . Er steht im
56. Lebensjahr und ist Professor an der Realschule in Butz¬
bach. Seit 1931 war er hessischer Landtagspräsident.

Dr. Goebbels Reichsminifter für VolkS-
auMörung und Propaganda

_ vv. Berlin , 13. März . Der Reichspräsident hat den Abg.
Dr . Goebbels zum Reichsminister für Volksanfklärung und
Propaganda und den bisherigen Ministerialdirektor Walter
Funk zum Staatssekretär dieses Ministeriums ernannt.

Ein Erlaß des Reichspräsidenten über die Errichtung des

Reichsministeriums für Volksansklärnng und Propaganda
lautet : Für Zwecke der Aufklärung und Propaganda unter
der Bevölkerung über die Politik der Reichsregierung und
dem nationalen Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes wird
ein Reichsministerinm für Volksaufklärung und Propaganda
errichtet. Der Leiter dieser Behörde führt die Bezeichnung
„Reichsminister für Volksanfklärung und Propaganda ". Die
einzelnen Aufgaben des Rcichsministcrs für Volksanfklärung
und Propaganda bestimmt der Reichskanzler. Er bestimmt auch
im Einvernehmen mit den beteiligten Reichsministern die Auf¬
gaben, die aus deren Geschäftsbereichauf das neue Ministe¬
rium übergehen und zwar auch dann , wenn hierdurch der
Geschäftsbereich der betroffenen Ministerien in den Grund-
zügen berührt wird.

Reichsminister Seldte Reichskommifsar für den
Freiwilligen Arbeitsdienst

vv- Berlin , 13. März . Anstelle des seitherigen Reichskom¬

Friil gegen Bedrohung der Geschäfte
Berlin , 13. März. Der Reichsminister des Innern , Dr.

Frick, hat an die Innenministerien der Länder und die Reichs¬
kommissare in München, Stuttgart , Dresden , Karlsruhe,
Darmstadt , Bremen , Lübeck und Schaumburg -Lippe folgenden
Runderlaß gerichtet:

„In zahlreichen Städten des Reiches finden immer wieder
Schließungen und Bedrohungen von Einzelhandelsgeschäften
statt. Davon werden nicht nur die Inhaber der Geschäfte,
sondern auch die Arbeiter und Angestellten der Geschäfte sowie
das taufende Publikum und der allgemeine Wirtschaftsverkehr
schwer betroffen. Auch die Staatsantorität und die für den
Wiederaufstieg Deutschlands unentbehrliche Vertrauensbele-
bung leiden unter solche» Willkürhandlnngen Schaden. Im
Interesse der öffentlichen Sicherheit und Ordnung bitte ich,
diesen Uebergrisfcn nachdrücklich entgcgenzntreten und die
dazu erforderlichen Anordnungen zn treffen."

Der Volks-

trauertag
in der Reichs-

Hauptstadt

Die feierliche Kranz¬
niederlegung im

Ehrenmal Unter den
Linden durch den
Reichspräsident

von Hindenburg und
Mitglieder der

Reichsregierung.

ME
«SSM

WM

WW



Streichung der tschechische« Krone
au der Vörie

Eine Gegenmaßnahme gegen Schikanierung des deutschen
Handels

Berlin, 13. März. (Eig. Meld.) An der Berliner Börse
ist die tschechische Krone am Montag nicht notiert worden. Wie
wir dazn erfahren, handelt es sich dabei um eure Abwehrmaß¬
nahme. Die tschechoslowakische Regierung hat nämlich versucht,
Deutschland auf dem Gebiete der Handelspolitik zu diskrimi¬
nieren . Sie hat angeordnet, daß die Importeure deutscher
Waren den Kaufpreis auf ein Konto bei einer der Prager
Großbanken Anzahlen, sodaß also das Geld nicht unmittelbar
in die Hand der deutschen Exporteure kommt. Auf diese Weise
wollte die tschechoslowakische Regierung offenbar feststellen,, wie
groß die Einfuhr von Deutschland ist, außerdem aber dieser
Einfuhr Schwierigkeiten in den Weg legen. Von deutscher
Seite wurde gleich beim Bekanutwerden dieses schikanösen Vor¬
gehens gegen den deutschen Handel erklärt, daß Deutschland
nicht gesonnen sei, es ruhig hinzunehmen. Als erste Gegen¬
maßnahme ist die tschechische Krone nicht notiert worden.

Voten befestigt die Wetterplatte
V. Genf, l3 . März. Die Danziger Delegation hat am Montag

dem Völkerbundskommissar Rosting Mitteilung gemacht, daß die
polnische Besetzung auf der Westerplattedazu übergegangen sei, Be¬
festigungsanlagenund Stacheldrahtverhauezu errichten, Maschinen¬
gewehrübungen abzuhalten, eine Tätigkeit also, die mit dem Austrage
der Besetzung, der Bewachung der Munitionstransporte, nicht verein-
bar sei. Es wird darauf hingewiesen, daß die Danziger Verfassung
die Errichtung von Befestigungsanlagen auf Danziger Hoheitsgebiet
untersagt.

In einer zweiten Mitteilung wird daraus aufmerksam gemacht,
daß bereits Störungen des Wirtschaftslebensin Danzig infolge des
Vorstoßes der Polen auf der Westerplatte festgestellt sind. Danziger
Kaufleute, die Warenniederlagen auf der Westerplatte unterhalten,
haben seit zehn Tagen keinen Zutritt mehr.

Schacht gegen Inflation »für Schnldenzahlungen
Berlin, 13. März. Auf das Gerücht hin, daß Dr. Schacht

wieder zum Reichsbankpräsidenten ernannt werden solle,
wandte sich die Stockholmer „Allehanda" an Schacht, um ihn
über seine Finanzpolitik zu befragen. Dr . Schacht erklärte,
cs sei ihm nicht bekannt, daß er zum Reichsbankpräsidenten
ernannt werden solle. Als Privatmann könne er erklären, es
sei sinnlos, zu glauben, daß er (Schacht), der die Inflation 1923
totgeschlagen habe, die Inflation wieder ins Leben rufen
könnte. Die Privatschulden (an das Ausland ) müßten natür¬
lich bei Heller und Pfennig bezahlt werden.

Gaststiitten-Erlaubuissperre für Württemberg
Die vom Wirtschaftsministerium im vorigen Jahre durch¬

geführte Statistik über das Gaststättenwesen in Württemberg
hat ergeben, daß die Zahl der Gast- und Schankwirtschaften
(nicht nur allgemein) zum Teil weit über das öffentliche Be¬
dürfnis hinausgeht , sondern sich auch noch seit dem Inkraft¬
treten der verschärften Vorschriften des Gaststättengesetzes vom
28. April 1930 in zahlreichen Bezirken und Gemeinden ver¬
größert hat. Das Wirtschaftsministerium hat daher nach dem
Vorgang in den meisten anderen Ländern von der der obersten
Lanoesbehörde in tz 21 Abs. 2 des Gaststättengesetzes ein¬
geräumten Befugnis Gebrauch gemacht und mit Verordnung
vom 10. März 1933 eine dreijährige allgemeine Erlaubnissperre
für neu zu errichtende Gast- und Schankwirtschaften auf nicht
zugelassene Arten von Getränken und auf nicht zugelassene
Räume angeordnet.

Die Bewilligung von Ausnahmen , die nur in ganz be¬
sonders gelagerten Fällen in Aussicht genommen werden kann,
hat sich das Ministerium selbst Vorbehalten. Etwaige Gesuche
find bei dem zuständigen Oberamt eiuzureichen und eingehend
zu begründen. Die Verordnung ist im amtlichen Teil des
Staatsanzeigers vom 11. März 1933 veröffentlicht und tritt
mit diesem Tage in Kraft . Die Sperre gilt für alle Fälle, in
denen der Erlaubnisantrag nicht schon vor dem 1. März 1933
beim zuständigen Oberamt eingereicht war.
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Neuenbürg, 13. März. Die auf Samstag abend in den

Saal des Gasth. z. „Sonne " einberufene Hauptvers amm -
lnng der Freiw . Feuerwehr  hatte einen verhältnis¬
mäßig guten Besuch aufzuweisen. Kommandant Stadtbaumei¬
ster Jetter  begrüßte zu Beginn die Erschienenen, insbeson¬
dere Bürgermeister Knödel  und Ehrenkommandant Vogt.
Anschließend gedachte er der im abgelanfenen Jahre verstor¬
benen fünf Jubilare (Friedr . Höhn, Joh . Hiller, Friedr . Keck,
Eugen Bender und Ludwig Majer ), deren Andenken die Ver¬
sammlung in üblicher Weise ehrte. Nach dem vom Komm.
Jetter  gegebenen Geschäftsbericht wurden die angefallcnen
Verwaltungsarbeiteu in einer Generalversammlung und vier
Sitzungen des Verwaltungsrats beraten. Die Teilnahme an
den Hebungen betrug bei der Weckerlinie 96 Prozent , bei den
übrigen Zügen 78,6 Prozent , letztere Zahl lasse erkennen, daß
gegenüber dem vorhergegangencn Jahr erfreulicherweise ein
besserer llebungsbesuch zu verzeichnen sei. Der Manuschafts-
stand betrage 186 Mann . Brandfälle seien hier keine zu ver¬
zeichnen, dagegen sei die Weckerlinie neunmal zur Hilfeleistung
hei Brandfällen nach auswärts gerufen worden, außerdem habe
sich dieselbe au drei Führerkursen im Bezirk beteiligt. Au son¬
stigen Veranstaltungen seien noch zu erwähnen der. Himmel¬
fahrtsausflug , die Besuche des Bezirksfeuerwehrtages in
Schwann, des Weckerlinieutages in Schwäb. Hall und des
Deutschen Feuerwehrtages in Karlsruhe . Gegen den Geschäfts¬
bericht wie gegen die von Schriftführer Hartmann  vor¬
getragenen Protokolle wurden Einwendungen nicht erhoben.
Nach dem von Kassier Hartmann  zur Kenntnis gebrachten
Kassenbericht betrugen die Einnahmen 921,81 Mk., die Aus¬
gaben 906,22 Mk., somit ein Kassenbestand von 15.59 Mk. Das
Gesamtvermögeu beträgt >098,88 Mk., die Vermögenszunahme
52 Mk. Auch gegen den Kassenbericht wurden keine Einwen¬
dungen gemacht und dem Kassier konnte unter Worten des
Dankes für seine Mühewaltung Entlastung erteilt werden.
Anträge waren rechtzeitig keine eingcgangen, dagegen wurde
vom Verwaltungsrat in früherer Sitzung beschlossen, der Gene¬
ralversammlung für den traditionellen Himmelfahrtsausflug
die Richtung Waldrennach—Höfen mit Rast in Höfen vorzu¬
schlagen. Diesem Plan wurde zugestimmt. Ein weiterer An¬
trag des Verwaltungsrats , dem Spielmannskorps auch Heuer
wieder einen Betrag von 30 Mk. zu gewähren, wurde gut¬
geheißen. Ferner sollen die in diesem Jahr in Birkenfeld und
Pforzheim stattfindenden Feuerwehrfeste nach besten Kräften
besucht werden und das weitere dem Verwaltungsrat über¬
lassen. Bei der Stadtverwaltung soll die Anschaffung neuer
Uniformröcke beantragt werden. Aus der Weckerlinie wurden
zwei Angehörige derselben wegen unkameradschaftlicheuVer¬
haltens und wegen Nichtbezahlcns verhängter Strafe aus¬
geschlossen. Bürgermeister Knödel  dankte zum Schluß na¬
mens der Stadtverwaltung den Korpsangehörigen für die
treue Hingabe bei den Hebungen und der Weckerlinic bei den
Hilfeleistungen bei Brandfälleu und forderte zu weiterer
treuen Mitarbeit auf. Aus der Mitte der Versammlung wurde
dem Kommandanten und den Führern der Dank der Ver¬
sammlung zum Ausdruck gebracht. Die anregend verlaufene
Versammlung wurde umrahmt durch Musikvorträge der
Feuerwehrkapelle.

(Wetterbericht .) Infolge des Hochdrucks über dem
Festland ist für Mittwoch und Donnerstag mehrfach heiteres
Wetter zu erwarten.

Enzklösterle, 13. März . Wie in unserer zum Nachbarbezirk
Nagold zählenden SchwestergemeindeEnztal sollen nun auch
hier die wahlberechtigten Einwohner am nächsten Sonntag
darüber abstimmeu. ob sie die Vereinigung der Zwillings-
gemeinden Enztal -Enzklösterle wünschen oder nicht.' In einer
gestern im „Waldhorn " unter Leitung von Bürgermeister
Keppler  abgehaltenen Bürgerversammlung sprach Verwal¬
tungsaktuar F a z l e r - Neuenbürg zu der wichtigen Frage.
In eingehendem Vortrag die gesamten Verhältnisse darlegend,
zeigte der Redner, wie die mitten durch die beiden Orte hin-
durchziehcndcn Gemeinde- und Bezirksgrenzen ihrer weiteren
Entwicklung hemmend und hinderlich im Wege stehen, wie
aber bei den hier in seltener Fülle und Harmonie vorhandenen

Naturschönheiten und den jetzt schon einem namhaften Kur¬
fremdenverkehr dienenden, weithin anerkannten Gasthöfen aus
einem vereinigten Enztal -Enzklösterle ein Luftkurort von be¬
deutendem Rang geschaffen werden könnte zum Besten aller
Gemeindeglieder. Nötig sei nur noch, den Schlußstein hinter
die geschichtlich gewordene Entwicklung zu setzen, indem die
heute geradezu unsinnig wirkenden Grenzen durch den ge¬
sunden Sinn der Bürger beseitigt werden, um so eine ein¬
heitliche Gemeinde mit einer Spitze ins Leben zu rufen. Zur
Herbeiführung einer restlosen Flurbereinigung in unserem
obersten Enztal sei die in unmittelbarer Nähe liegende und in
jeder Hinsicht mit den Orten Enztal -Enzklösterle verbundene
merkwürdigerweise aber zu Aichelberg, OA. Calw, gehörige
Villa Erhard in die Eingemeindung mit einzubeziehen; ebenso
drei Häuser in Poppeltal , die nicht wie die übrigen sie um¬
gebenden Wohnstätten dieses Weilers zur Gemeinde Enztal
zählen, sondern zu Bcsenfeld, OA. Freudenstadt. Vier Ober¬
amtsbezirke werden sich also an dieser Auseinandersetzung be¬
teiligen müssen. Mit einem warmen Appell an die Bürger
von Enzklösterle, dem Gebot der Vernunft zu folgen und die
Fesseln zu sprengen, schloß der Vortragende seine Ausfüh¬
rungen.

Feldrennach, 13. Febr. Der Vorsitzende begrüßte zu Be¬
ginn der Sitzung Gemeinderatsmitglied Otto Brodbeck, der
infolge schwerer Operation seit einem halben Jahr den Sit¬
zungen des Gemeinderats nicht mehr beiwohnen konnte und
sprach den Wunsch aus , daß ihm sein Gesundheitszustand in
Zukunft erlauben möge, wieder regelmäßig an den Beratungen
des Gemeinderats teilznnehmen. Sodann erstattete er Bericht
über den Stand des demnächst in Angriff zu nehmenden Stra¬
ßenbaus Feldrennach—Schwann . Nachdem sich die Ausführung
im Wege der Notstandsarbeit für die Gemeinde günstiger ge¬
staltet, als wenn diese mit Mitteln aus dem Gerekeplan er¬
folgen würde, wurde der diesbezügliche Antrag zurückgenom¬
men und beschlossen, den Straßenbau als Notstandsarbeit
durchzuführen. Die Vorarbeiten sind nun soweit gediehen,
daß mit dem Bau demnächst begonnen werden kann. In Wür¬
digung der vom Gemeinderat geschilderten Verhältnisse hat die
Körperschaftsforstdirektion in Abänderung ihres früheren Er¬
lasses eine außerordentliche Holznutzung von 600 Fm . ohne
Wiederausgleich genehmigt. Das Bodenlegen im Treppenhaus
des Rathauses und in den Vorräumen der beiden Lehrerwoh-
nungeu wird den beiden Schreinern Ernst Laupp und Gott¬
lieb Ochs übertragen . Die notwendigen Gipserarbeiten im
Rathaus erhält Gipser Feiger, die Lieferung eines Waschkessels
Ludwig Fauth in Pfinzweiler . Für den Abschluß des Hinteren
Ausgangs im Rathaus sollen ein Plan mit Kostenvoranschlag
und sodann erneut Angebote eingeholt werden. Der Waldwirt¬
schaftsplan für das Wirtschaftsjahrzehnt 1931/40 wird geneh¬
migt und der Anregung des Forstmeisters, zur Erläuterung
des neuen Plaues einen Waldgang zu halten, zugestimmt. Von
der weiteren Anregung der Vornahme einer Ästung nament¬
lich in den jüngeren Beständen will der Gemeinderat wegen
dem geringen Umfang der Sache Abstand nehmen. Eine Be¬
schwerde wegen Beschädigung eines Grundstücks anläßlich der
Durchführung von Notständsarbeiten wird zurückgewiesen. In
gleicher Weise wird ein Gesuch um Nachlaß der Einwohner¬
steuer und des Wasserzinses sowie ein Gesuch um Bürgschafts¬
übernahme abgelehnt. Den Schluß der Sitzung bildete die
Behandlung einiger kleinerer Gegenstände.

Gräfenhausen, 13. März. Im großen Saal des Schnlhauses
hielt am Sonntag abend der Freiw . Arbeitsdienst  eine
Ab endunter Haltung  ab , die von alt und jung aus der
ganzen Umgebung überaus zahlreich besucht war . Nach einem
frisch gesungenen alten Handwerkerliede wies Lagerleiter
Hang  in einer Begrüßungsansprache auf den Ernst des Tages
und die Aufgabe der jungen Generation hin. In dem nun
folgenden Laienspiel des damals erst 17iährigen Walter Flex
wurde an dem Schicksal der „Baueruführcr " eindringlich die
ganze Tragik der aus der Gesellschaft Ausgeschlossenen gezeigt.
Daß im Freiw . Arbeitsdienst auch die frohe Seite des Lebens
nicht zu-kurz kommt, zeigte der zweite Teil des Abends, der mit
einigen flotten Musikstücken und Liedern eingeleitet, die Auf¬
führung eines Dialektstückchens„Der Büttel als Schuttes"
brachte. Wohl mancher hat schon lange nicht mehr so herz¬
erfrischend gelacht wie hier und als dann gar noch die größte
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<10. Fortsetzung.)
Sie sah, wie es ihn herumriß.
„Ich habe Ihnen Ihre Kleider mitgebracht, Herr Malnow.

Ich lege mich ein Stück weiter oberhalb ins Gras und warte
auf Sie ." Verärgert gewahrte sie, daß er statt zu ihr her¬
über, nach der anderen L>eite zuhielt. War das nun Trotz
oder Scham?

Als er zehn Minuten später vor ihr stand, spiegelte i'ein
Haar wie dunkler Samt . Da gewahrte Suse die tiefe Falte,
die sich quer über Malnows Stirne dehnte. „Wenn Sie so
böse dreinschauen, fürchte ich mich," sagte sie. Das Lächeln,
das ihre Worte begleitete, war etwas erzwungen . „Die
Mama läßt fragen, ob Sie uns heute nach Eglofstein hin¬
überfahren möchten?"

„Die gnädige Frau braucht nur zu befehlen," erwiderte er
knapp.

„Herrgott , Malnow , seien Sie doch nicht so dickköpfig. Die
Mama befiehlt doch nicht. Wenn Sie nicht wollen, lassen
Sie 's eben bleiben." Das Weinen stand ihr noch immer nahe,
und er benahm sich wie ein Fisch und hatte noch immer die
böie Falte über der Stirne liegen.

„In wessen Dienst man steht, dessen Wünsche hat man zu
respektieren," sagte er kühl, verneigte sich und nahm die Rich¬
tung nach dem Garten hin

Sie saß im Gras und sah ihm mit tränengefüllten Augen
nach, schlug plötzlich die Hände vor das Gesicht und weinte
lautlos vor sicb hin Er ist es ja gar nicht wert , tröstete sie
sich in ihr S sn hinein Die Margret Halle sicher recht,
so eine schön. je machte das Glück noch nicht aus . Mor¬
gen oder übermorgen kam sicher ein anderer , ich will aber
keinen anderen, dächte sie verzweifelt und barg das Gesicht
zwischen Halm und Gräser Ich will auch nicht von ihm
nach Eglofstein gefahren werden. Ich reite ! Ich will nicht in
einem Wagen sitzen, den er kutschiert.

Sie sprang auf, lief ans Ufer und kühlte die Augen mit
dem frischen Wasser Die Wellen warfen ihr Spiegelbild zu¬
rück. Sie nickte ihm zu und ordnete das Haargeringet , welches
chr wirr um tue Stirne fiel. Als sie etwas später m den Hof
trat , führte Malnow eben die Pferde aus dem Stall

Ohne chm einen Vuck zu schenken, ging sie vorüber, hörte.

Saß er etwas fragte uns wanüte gleichmütig den Kops: „soll
ich für das gnädige Fräulein eine zweite Decke auf den Bock
legen?"

„Ich komme nicht mit !" beschied sie frostig. „Lassen Sie
den Schlüssel zur Geschirrkammer stecke» Ich reite !"

Sie sah nicht, wie sah! er wurde. Seine Hände zitterten
derart , daß die Stute , welche er an die Kutsche spannen
wollte, unruhig den Kopf nach ihm hob Er führte sie wieder
in ihre Vox zurück und kam mit einem Wallach heraus,
der voll Heller Lebensfreude in den sonnigen Nachmittag
wieherte.

Er verspürte die Schwere seines Schrittes , als er jetzt nach
der Geschirrkammer ging und das Sattelzeug für Suse vom
Haken nahm Die Stute legte ihren Kopf gegen seine Schul¬
ter, als er auf sie einsprach. „Se : ein gute? T:er und trage
sie sicher. Ich vertraue sie niemand anderem an. als dir
allein. Du bist klug und verlässig Sei nicht böie und fahre
nicht auf, wenn sie die Zügel etwas hart zwischen die Finger
nimmt . Sie ist verärgert . Ich habe sie gekränkt — Ver¬
stehst du mich, „Sabine, " mit Absicht gekränkt, damit sie nicht
ahnt , wie schwer ich trage an meiner Liebe zu ihr."

Die Stute iah ihn mit ihren großen glänzenden Augen an,
als habe sie restlos begriffen. Sie nahm den Zucker, welchen
er für sie bereit hielt, ohne Hast zwischen die Zähne und zer¬
malmte ihn mit leisem Knirschen

Als er sie in den Hof führte, kamen die Damen eben in Be¬
gleitung des Herrn Gradnitz vom Herrenhause herüber. Suse
war nicht dabei. Malnow knüpfte die Zügel der Stute an
das Gitterfenster der Stallung und hielt den Schlag offen —
Er hatte das Gefühl, als erwürge ihn sein eigenes Blut
Warum kam Suse nicht? Wenn sie voraus ritt , konnte er sie
immer im Auge behalten. Wenn ihr irgendwelche Gefahr
drohte, vermochte er ihr sofort zu Hilfe zu kommen

Er spähte vergebens nach der Türe , die vom Garten her¬
überführte . Es war nichts von ihr zu entdecken. „Meine
Tochter kommt etwas später nach," sagte Frau von Recklin-
hausen in ihrer gütigen Art . „Wir können also fahren."

Der Hufschlag der Gäule war gleich daraus aus der ver¬
staubten Chaussee zu hören. Dieters Hände, welche die Zügel
hielten, brannten und fühlten sich gleich darauf eisig kühl.
Mehr als einmal wandte er den Kopf zurück Jetzt müßte sie
doch kommen! Mußte doch! Sie brauchte ja nur in den Sattel
zu steigen. Wo blieb sie denn io überlange^

Dann ein Heller Ruf von den Wiesen herüber, die durch
das schmale Flußbett von der Chaussee getrennt waren Ein
Pferd jagte querein Man sah. wie die Reiterin das Tier
dazu antrieb , den Sprung nach dem anderen Ufer hinüber-
zuwagen.

„Sule !" ichr.e <§rau von Neckunyauieu und klammerte die
Hand um Graönitz' Oberarm. „Suse !" —

„Du erschreckst das Tier !" warnte Margret , obwohl auch
ihr Herz bis zum Halse heraufschlug, bewährte sie doch nach
außen hm ihre Ruhe.

Lenores Wangen leuchteten ichneeig. Sie drückte die Nägel
der Finger in di« Handflächen und murmelte etwas zwischen
den Lippen — Margret glaubte, sie beten zu hören

Aus Malnows Gesicht war jeder Tropfen Blutes gewichen.
Seine Augen ruhten als starre Punkte auf den beiden dunklen
Körpern , die jetzt durch die Luft geflogen kamen. Suses
schlanker Körper schwebte förmlich Er mußte die Lider
schließen, und als er sie wieder öffnete, landeten Roß und
Reiterin eben auf dem schmalen Wiesenstretfen, der das
Wasser von der Chausse trennte

„Mama , du hast dich doch nicht etwa geängstigt?" Dicht
am Wagen hörte er jetzt ihr Helles Lachen. „Es war gott¬
voll schön! — Margret , tu den Mund nicht auf ! Du würdest
doch nur schimpfen' Es würde mir doch nicht einfallen, Hals
und Bein zu brechen. Wäre ja jammerschade um den Hengst,
nicht wahr , Herr Malnow ?"

Das Pferd trabt jetzt ichweißgevadecan iym vorbei und
verschwand in einer Wolke Staubes Tausend und aber¬
tausend Nadeln bohrten sich in sein Gehirn Er hörte, wie
Gradnitz Frau von Recklinhausen zu beruhigen versuchte und
die verärgerte Stimme der ältesten Tochter: Du darfst ihr
nicht alles hingehen lassen, Mama ' Wohin soll das noch
führen ! Sie hätte doch wahrhaftig Platz genug gehabt in>
Wagen Nun :st sie jedenfalls zum Uebermaß erhitzt, bis sie
nach Eglofstein kommt, und mich soll's nicht Wunder nehmen,
wenn sie nicht schon sin Bad aenommen hat . bis wir dort
eintreffen "

Malnow hörte nichts weiter meyr Ec ließ den Pferden
die Zügel locker, daß sie nur so dahinjagten Die Vorwü :-̂
die er sich machte, waren Legion: Warum bin ich nicht gut zu
ihr gewesen? — Warum habe ich den Hengst nicht an den
Wagen genommen? — Dann hätte sie ihn nicht haben können.
Sie wollte die Stute , dis er ihr gesattelt hatte , nicht reiten,
um ihm nicht für eine Gefälligkeit danken zu müssen Und
der Sprung über den Graben war auch nur aus Trotz gegen
ihn getan worden.

Wenn er mißglückt wäre? Er mußte ein zweitesma! Sie
Augen schließen. Sie Lot oder ertrunken vor sich zu sehen,
das wäre über seine Kraft gegangen. Und dann ihre Frage,
es wäre wohl schade gewesen um den Hengst!

Die Pferde verfielen jetzt in einen langsamen Trab , da es
bergauf ging. Burg Eglofstein, ein beliebter Ausflugsort der
Umgebung, wuchtete mit verwitterten Mauern vor den
Blicken hoch. zFortfetzung folgt.)
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Sensation des Zirkus Schimpinsky: ein ungeheurer Wasserkopf
tzch nach den Klängen der Musik dem Publikum vorstellte,
kannte der Beifall keine Grenzen mehr. Schließlich zeigte noch
Ser „Achtstundentag", daß die Küchenfeen auch außerhalb ihres
Wirkungsbereichs ihren „Mann " stellen können. Nachdem der
Nachtwächter mit wohlklingender Stimme die elfte Nachtstunde
angezeigt hatte, schloß der Abend mit einem ernsten Abendlied.

Herrenalb, 13. März. (Bund Königin Luise.) Am Mitt¬
woch, 8. März , fand im Hotel „Deutscher Hof" ein Werbe¬
abend statt, bei dem die Landessugendführerin Fräulein Hilde¬
gard Westermayer  ans Stuttgart sprach. Warmherzig
rmd beredt wußte sie die Zuhörerinnen in einstündiger An¬
sprache zu fesseln und über die Ziele des Bundes aufzuklaren.
Kameradinnen vom Bund können alle werden, die nach dem
Vorbild der hehren Königin Luise deutsche Frauen und Müt¬
ter sein wollen, bewußt national denken und eine Volksgemein¬
schaft aus ihrer christlichen Lebensgrundlage und sittlichen
Weltanschauung heraus erstreben. Daß das Schicksal eines
Volkes zum großen Teil in die Hände seiner Frauen gelegt ist,
wurde uns klar. Nach den Dankesworten der Ortsgruppen¬
führerin wurde der Abend mit dem Gesang des Bundesliedes
beschlossen.

Herrenalb, 13. März. (Volkstrauertag.) In allen drei
Gotteshäusern der hiesigen Gemeinde wurde dieses Jahr der
Gedenktag für die Gefallenen mit besonderem Ernst und ein¬
dringlicher Würde gefeiert. Unter Führung von, Forstmeister
BöPPle marschierte die SA .-Truppe vom Rathaus zum Gottes¬
dienst in die Ev . Kirche. Die Gemeindegesänge „Mein Glaub
ist meines Lebens Ruh " und das innige Trostlied von Lavater
„Von dir, o Vater , nimmt mein Herz" umrahmten herzerhe¬
bend die gehaltvolle Gcdenkpredigt von Stadtpfarrer Seilacher.
Auch in der Kath. Kirche kam die Volkstrauer zu ergreifendem
Ausdruck. Im blnmengeschmückten Gottesdienstsaal des „Grü¬
nen Waldes" waren zwei eindrucksvolle Gedenkfeiern zum
Bolkstrauertag . Um 9 Uhr vormittags war ein Festgottes-
Äienst, in dem der Gemeinde-Prediger Schwenk aufgrund von
Ev. Lukas 22, Vers 31, 32, über die Bedeutung des Tages
und der Passion Jesu predigte. Der Sängerchor sang das Lied
„Mag auch die Liebe weinen". Abends 8 Uhr fand die eigent¬
liche Gedenkfeierstunde statt. Die Leitung des Abends hatte
der Gemeindeprediger. Prediger Dreisbach hielt die Gedenk¬
rede. Besonders eindrucksvoll war das von Frau Prediger-
Schwenk fein abgestimmte Sopransolo „Ferne Gräber " sowie
das Duett „Wo sind sie nun , die Gespielen?". Sehr fein sang
der Gemischte Chor das Lied „Wie sie so sanft ruh 'n". Der
Saal war würdig geschmückt. Die zahlreich erschienene Ge¬
meinde verließ dankbewegt die Anbetungsstätte.

Herrenalb, 12. März. (Ortsgruppe des Württ. Schwarz¬
waldvereins.) Glück muß man haben! Ein prachtvoller Früh¬
lingstag war angebrochen! Tiefblauer , wolkenloser Himmel
wölbte sich über unserem lieblichen Herrenalb und — was den
Schreiber dieser Zeilen besonders freute, weil in letzter Zeit so
selten — 40 Personen hatten sich zu der heutigen Wanderung
nach Fischweiher eingefunden. Vorerst gings über die Kullen¬
mühle ins Bernbachtäle. Aus den Hausgärten schimmerten
uns die Schneeglöckchen entgegen, am Wegrand blühte der
Huflattich und auf den schon grünen Wiesen zeigten sich auch
eine Menge Gänseblümchen. Auch die am Waldrand stehenden
Buchen haben schon schön angesetzt, ganz zu schweigen von den
in schönster Blüte stehenden Palmkätzchen. Kurz, die Natur
Drängt machtvoll zur Entscheidung. Welch ein Unterschied
gegenüber vorigem Jahr , wo wir gerade an diesem Tage
unsere Schi-Wettläufe bei herrlichster Schneelage durchführten!
Zu unserer Linken plätscherte munter das Bernbächle in dem
sah lustig die Forellen tummelten . Der Manzenberg und das
Heidenrückle grüßten von der andern Talseite herüber . Kein
Wunder , daß wir unter sülchen Betrachtungen unmerklich die
starke Steigung überwanden und bald in dem sauberen Dörf¬
chen Bernbach angelangten . Hier wandten wir uns nach rechts,
dem Schneebachtale zu. Bald war die Landesgrenze erreicht
und hatte uns das badische„Musterländle " ausgenommen. Zur
Linken stand ein idyllisch gelegenes, aber leider nicht mehr im
Stand befindliches Brünnele , dessen Wiederherstellung eine
dankbare Aufgabe der Zuständigen wäre. Nach halbstündiger
Wanderung in dem herrlichen Hochwald mündete unser Weg
in das Moosalbtal ein. Der Weg war zwischen dem Mittel¬
berg und dem Mezlinschwander (auch Frauenalber )hof ge¬
nannt hindurchgegangen. Leider führte unser Weg nun auf
der Schattenseite weiter. Von der Sonnenseite des jetzt brei¬
teren Moosalbtals blickte das hübsche Wochenendhaus eines
begeisterten Karlsruher Naturfreundes herüber . Bald kam die
neu hergerichtete Weimersmühle mit ihren altersgrauen
Nebengebäuden in Sicht. An ihr vorbei ging die Wanderung
zu der Schöllbronncr Mühle , wo die beachtliche Wasserkraft
doppelt — sowohl für die Mahl - wie auch für die Sägemühle —
ausgenutzt wird. Ein Viertelstündchen noch in dem wir den
„Todten Mann " links liegen ließen und wir waren am Ziel
bei unserem Mitglied Maier in Fischweiher. Große Freude
herrschte hier über den unerwartet großen Andrang , aber den¬
noch kam jedes auf seine Rechnung inbezug auf das leibliche
Wohl und wenn nicht gerade Volkstrauertag gewesen wäre,
so hätte die prächtige Wanderstimmung vielleicht noch zu einem
Tänzchen verführt . Ein Teil von uns wanderte zu Fuß nach
Haus, der andere Teil benützte der jugendlichen Teilnehmer
wegen das Albtalbähnle , dem an diesem Abend in Spielberg-
Schöllbronn zu unserer großen Belustigung die Fahrkarten
ausgingen , sodaß wir erst in Herrenalb nachlösen konnten.
Alles in allem: Es war mal wieder eine herzerguickende Wan¬
derung , dem heutigen Tage richtig angepaßt . Möge die nächste
zum Älbursprung , welchen doch 95 Prozent unserer Mitglieder
leider noch nie erblickt haben, noch besser besucht werden!
Waldheil ! 8ck.

Höfen a. Enz, 12. März. Der Volkstrauertag  wurde
hier in würdiger Weise begangen. Kriegerverein , Stahlhelm
und SA . marschierten mit Fahnen unter den Klängen eines
Trauermarsches gemeinsam zum Gottesdienst, in welchem der
Geistliche in eindringlichen, beherzigenswerten Worten über die
Bedeutung des Tages sprach. Nach Schluß des Gottesdienstes
legte der Stahlhelm , während die Kapelle des Musikvereins
das Lied vom guten Kameraden intonierte , einen Kranz am
Kriegerdenkmal nieder. Hierauf wurde zunächst am Rathaus
die Fahne Schwarz-Weiß-Rot gehißt, dann am Bahnhof und
am Postamt dieselben Farben auf Halbmast aufgezogen. Am
Rathaus löste der Vorstand des Kriegervereins den Zug nach
eurer kurzen Ansprache auf.

Höfen a. Enz, 13. März. Am gestrigen Sonntagnachmittag
hatte ein mufikliebcndes Publikum Gelegenheit, einer Kirchen¬
musik zu lauschen, die von Seminarmusiklehrer Kurt Hoff-
mann  aus Nagold, gebürtig von hier, veranstaltet und ge-
lertet war . An weiteren Kräften wirkten mit Martha As-
m u ß, Ulm (Orgel, Gesang). Erich Schmale,  Stuttgart (Vio¬
line) und ein Madrigalchor  aus Birkenfeld. Die Veran-
staltung war sehr gut besucht und es dürfte jedermann auf
lerne Rechnung gekommen sein, denn es wurde nur Gutes gut
geboten (Werke alter Meister wie I . S . Bach, H. L. Häßler,
Hernr . Schutz u. a.). Der Madrigalchor trug einige Sachen
bor, von denen man den Eindruck bekam, daß sie nur von
geschulten Kräften bewältigt werden können. Vielleicht hätte
der Sopran etwas mehr zur Geltung kommen dürfen. Wenn
wir eure Nummer des Programms besonders erwähnen, näm-
V Geistliche Konzert „Jauchzet Gott alle Lande" für
Einzelstimme, zwei Violinen und Orgel von I . Weiland so
deshalb, weil wir Einheimischen zweierlei daran feststellen
konnten: Violinen , namentlich wenn sie so meisterhaft wie
gestern gespielt werden, Lewähren sich in unserer Kirche immer
vorzüglich, sei es als Solovortrag , sei es im Orchester oder als
Begleitung ; zum andern aber freut es uns , Herrn Hoffmann

zum Fortschritt in seiner Gesangskunst — seine einschmei¬
chelnde, warme Stimme verfehlt ihren Eindruck nicht — gra¬
tulieren zu können. Alles in allem : Ein voller Erfolg für
Leiter und Mitwirkende!

Höfen a. Enz, 13. März. Im Zusammenhangmit einem
hier zur Zeit stattfindenden Doppelkurs in Säuglingspflege,
veranstaltet vom Landesverband für Jugendpflege, geleitet von
Schwester Hermine Seeger,  hielt gestern abend ^ 8 Uhr
Medizinalrat Dr . Lang  aus Calw in der Turnhalle einen
Vortrag über ansteckende Kinderkrankheiten und deren Be¬
kämpfung. Der Vortragende gab zuerst Aufklärung über das
Wesen und die Verbreitung der Bakterien . In zweistündigen
Ausführungen behandelte dann der Redner au der Hand zahl¬
reicher Lichtbilder die bekannten Krankheiten hinsichtlich ihrer
Symptome, ihrer Verbreitung , ihrer Gefährlichkeit, ihrer Bor¬
beugung usw. Die Veranstaltung war , namentlich von Müt¬
tern und Töchtern, sehr gut besucht.

Die Meisterprüfung
im Mechanikergewerbe haben mit gutem Erfolg bestanden:
Gustav Mauthe von Neuenbürg und Emil Wied¬
mann von Pforzheim.  Wir freuen uns über den Wage¬
mut , der in der heutigen schweren Zeit Mühe und Kosten
nicht scheut, um im Beruf das höchste Ziel zu erreichen und
gratulieren den jungen Meistern zum guten Erfolg.

Württembbs
Altensteia. (Falsche Zweimarkstücke.) Hier sind falsche

Zweimarkstüne im Umlauf, vor deren Annahme gewarnt wird.
Die Falsifikate sind nicht so scharf ausgeprägt wie die richtigen
Stücke und sind auch etwas kleiner und dünner.

Freudenstaöt. (Vorsicht beim Ueberholen.) Schuhmacher
Blocher-Rodt und sein Bruder fuhren mit den Fahrrädern
nach Hause. Beim Hotel „Waldlust" wurden sie von einem
Lastwagen überholt . Dabei fuhr der Lastwagen Blocher an.
Blocher erlitt ziemlich schwere Gesichtsverletzungen, ob ein
Kieferbruch vorliegt , wird erst die nähere Untersuchung er¬
geben. Ein Auto brachte den Verletzten nach Loßburg.

Stuttgart . (Stahlhelm-Landesführer von Neufville als
Nachfolger General Stülpnagels ausersehen.) Zum geschäfts¬
führenden Präsidenten des Reichskuratoriums für Jugend¬
ertüchtigung an Stelle des vor einigen Tagen verstorbenen
Generals a. D. von Stülpnagel ist, wie die „Süddeutsche Zei¬
tung " hört , der Landesführer des Stahlhelms für Baden und
Württemberg , Major a. D. von Neufville, in Aussicht ge¬
nommen.

Stuttgart . (Kirchcnopseram Karfreitag.) Nach einem
Erlaß des Kirchenprüstdenten ist das Kirchenopfer am Karfrei¬
tag in den evang. Kirchen für den Bau einer Kirche im Stutt¬
garter Vorort Kaltental bestimmt, da der jetzige Betsaal zu
klein geworden ist.

Stuttgart . (Die junge Riesenschlange im Eisenbahn¬
wagen.) Beim Entladen eines Eisenbahnwagens mit Bana¬
nen durch eine Stuttgarter Südfrüchtegroßhandlung wurde
eine Schlange um einen Stamm von Bananenfrüchten be¬
merkt. Das Tier wurde vom Tiergartenbesitzer Bücheler
abgeholt, der feststellte, daß es sich um eine junge, dreiviertel
Meter lange Königsschlange (Boa constrictor) handelt. Die
Schlange weist eine lebhafte Musterung der Haut aus. Sie
wurde dem Tiergarten Doggenburg gestiftet. Das ist, wie die
„Württembcrger Zeitung " berichtet, nun schon das zweite
Mal , daß im Stamm von Bananen eine Schlange gefunden
wurde. Vor einigen Jahren wurde ebenfalls einmal eine
kleine Schlange in einem solchen Versteck entdeckt. Bei der
gefundenen jungen Königsschlange handelt es sich um ein
sehr schönes Tier dieser verhältnismäßig seltenen Schlangen¬
art.

Lauffen a. N. (Austritt aus der Kommunistischen Partei .)
Der Führer der hiesigen Kommunistischen Partei , Stadtrat
Th. Walter , trat aus der Kommunistischen Partei aus und
legte zugleich sein Gemeinderatsmandat nieder. In den letzten
Tagen erklärten noch weitere Mitglieder der KPD . ihren Aus¬
tritt , teilweise mit der Begründung , daß sie „schwer betrogen"
worden seien.

Möckmühl, OA. Neckarsulm. (Frohe Botschaft aus Ame¬
rika.) Aus verschiedenen Ortschaften unserer badischen Nach¬
barschaft wird gemeldet, daß ein Schreiben einer Anwalts¬
firma in Newhörk cintraf , demzufolge ein aus dem badischen
Bauland stammender Deutscher, der vor 60 Jahren nach
U.S .A. auswanderte , ein Testament hinterließ , nach welchem
fünf namentlich aufgeführte Personen aus dem badischen
Bauland erbberechtigt sind. Die in Betracht kommenden Leute
nahmen die Verbindung mit dem zuständigen Konsul bereits
auf.

Biberach. (Ein heiteres Vorkommnis.) Kürzlich hatte
der Omnibus Buchau—Biberach auf der Strecke Diefenbach—
Hofen einen Motordefekt. Es wurde telephoniert und ein
Mechaniker von Biberach bestellt. Um X9 Uhr erschien er
mit einem Geschäftsauto. Er konnte aber nichts ausrichten,
denn man brauchte Ersatzteile, die in Biberach abgeholt wer¬
den mußten . Der Mechaniker fuhr nach Biberach und nahm
die Fahrgäste mit . Aber o Weh! Ein Fahrgast von der Fedcr-
seegegend konnte leider nicht mitgenommen werden, denn die
Türe des Autos war zu eng, und er konnte trotz aller An¬
strengung nicht einsteigen. Die Zuvorkommenheit des Mecha¬
nikers war aber noch nicht erschöpft. Er schritt zur
Abmontierung des oberen Teils der Türe , aber leider war
wieder die Oeffnung zu klein oder der Fahrgast zu dick; in¬
folgedessen konnte dieser nur noch den Fußmarsch antreten.
Er wird sich nun gewiß um die „schlanke Linie" bemühen.

Untersulmettigen, OA. Biberach. (Man muß sich nur zu
helfen wissen.) Einen besonders interessanten Einfall hatte
ein hiesiger Bürgerssohn bei einer Schlachtung. Das Schwein
wurde durch den Metzger wie üblich abgebrüht und die
Borsten wurden sauber mit dem Messer abgeschabt. Dem
Bürgerssohn schien es aber etwas zu langsam zu gehen; kurz

entschlossen holte er sich seinen Rasierapparat und setzte diesen
in Schwung. Der Metzger selbst staunte über den Erfolg,
denn es war alles wie „abrasiert ". Rationalisierung also auch
auf diesem Gebiet!

Ravensburg. (Aus Fahrlässigkeit die Mutter getötet.)
Wegen fahrlässiger Tötung seiner Mutter durch einen Herz¬
schuß hatte sich vor dem hiesigen Schöffengericht der ledige
Telegraphenarbeiter Josef Fürst aus Ebersbach, OA. Saul¬
gau, zu verantworten . Er war im Besitze eines Revolvers
auf Grund eines Waffenscheins, hatte den Revolver gegen
eine kleinere Waffe vertauscht und diese putzte er, da sie einige
Rostflecke aufwies, am 26. Januar nach dem Mittagessen im
Wohnzimmer in Gegenwart von Vater und Mutter . Der
junge Mann hatte nach getaner Arbeit auch das Magazin mit
sechs Geschossen eingefügt, er kam dem Abzugsbügel zu nahe,
ein Schuß ging los und er traf die am Fenster sitzende und
mit Nähen beschäftigte Mutter , die ins Herz getroffen und
sofort tot war . Der Staatsanwalt beantragte anstelle von
zwei Monaten Gefängnis eine Geldstrafe von 210 Mark , das
Urteil lautete auf 80 Mark Geldstrafe.

Hall. (Stahlhelmtag.) Wenn auch am Samstag früh
bekannt wurde, daß Rcichsarbeitsminister Franz Seldte , der
erste Führer des Stahlhelms , wegen innenpolitischer Bespre¬
chungen nicht nach Hall zum Gautag Hohenlohe des Stahl¬
helms kommen konnte, so war doch die Beteiligung der grauen
und braunen Front überaus zahlreich. Gegen 1200 Gäste
mochten in die alte Reichsstadt gekommen sein. Im Laufe des
Samstags fand vor geladenen Gästen eine Besichtigung meh¬
rerer Arbeitslager im Kreis Hohenlohe statt. Unter den
Güsten befanden sich u. a. Major Neufville, der württember-
gisch-badische Führer des Stahlhelms , der Gauführer Huholt
als Vertreter des Reichsarbeitsministers Seldte , dem alle Ar¬
beitslager unterstellt sind, Fürst von Hohenlohe-Waldenburg,
der Präsident des Landesarbeitsamts , Kälin -Stuttgart , der
Referent für den Freiw. Arbeitsdienst, Reg.-Rat Stahlecker-
Stuttgart , die Vorstände der Arbeitsämter Hall und Heil¬
bronn , sowie Direktor Bäuerle -Stuttgart vom Verein zur
Förderung der Volksbildung. Besichtigt wurde die Volkshoch¬
schule auf der Comburg , die zwei mustergültige Ausbildungs¬
kurse für Lagerführer veranstaltet hat , ferner das vom
nationalen Hilfsdienst eingerichtete Arbeitslager in Kupferzeit,
das Stahlhelmlager im Rebbigshof bei Waldenburg , außer¬
dem die Stahlhelmlager in Obersöllbach und Jagsthausen.
Major Neufville richtete jeweils packende Worte an die frei¬
willigen Teilnehmer . Besonders aufschlußreich war das vor
etwa drei Wochen erstellte weibliche Arbeitslager in den
schönen Räumen des Schlosses in Kupferzell, das vom Bund
Königin Luise und unter der tatkräftigen Mitwirkung von
Frau Oberst Blctzinger-Stuttgart eingerichtet wurde. Die
Gemeinde Jagsthausen und der junge Baron Götz von Ber-
lichingcn, in dessen Stadtschloß sich das Jagsthausener Lager
befindet, luden die Gäste zu einem Mittagessen ein, bei dem
Major Neufville die stolze Götzenburg ihrer ruhmreichen Ge¬
schichte wegen als ein Bollwerk echt heimatlichen, deutschen
Geistes Pries. Nur aus einem solchen Geist heraus könne das
deutsche Volk wieder neu erstehen.

Abends gegen 9 Uhr wurde auf dem Marktplatz in Hall
ein großer Zapfenstreich ausgeführt . Tausende von Zuschauern
waren auf der einzigartigen Freitreppe der Michaeliskirche
versammelt, um den Aufmarsch der 15 Stahlhelmfahnen unter
den Klängen der Stahlhelmkapelle Ansbach zu erleben. Bei
einem sich anschließenden deutschen Abend im Neubausaal
überbrachte der Gauführer Huholt -Magdeburg die herzlichen
Grüße des Bnudesiührers Franz Seldte . Der stellvertretende
Landesführer Dr . Wetzel-Freiburg i. Br . hielt die Festrede.
Major Neufville betonte, nicht im Rausche dürfe sich das neue
Deutschland zusammenfinden, sondern in harter , tatkräftiger
Arbeit . Jahrzehntelangen , unabhängigen Schaffens bedürfe
es, bis einst die Krone über dem deutschen Bau vollendet sei,
und nicht bloß die Alten, vor allem die Jugend seien zu
diesem Werk berufen. Die Ansprachen wurden von Vorträgen
der Änsbacher Stahlhclmkapelle umrahmt.

Vom bayerischen Allgäu. (Selbstmordversuch im Gerichts¬
saal.) Vor dem Gericht in , Memmingen hatte sich der Arbeiter
Hugenberger wegen Widerstands zu verantworten . Als der
Staatsanwalt seinen Strafantrag stellte, unternahm der An¬
geklagte einen Selbstmordversuch, indem er zum Fenster eilte,
und die Scheiben einschlug, um sich in den Hof zu stürzen.
Er konnte im letzten Augenblick daran gehindert werden, zog
sich aber so schwere Schnittwunden zu, daß die Verhandlung
ausgesetzt werden mußte.

Dauernde Senderbewachung durch Hilfsyottzei
Mühlacker, 13. März. Am Samstag abend und Sonntag

nachmittag sprach Reichskanzler Hitler im Rundsunk. Aus
diesem Grunde war die Schutzpolizei wieder in unserer Stadt
und traf ihre Maßnahmen zur Bewachung des Senders und
seiner Zufahrtsstraßen und zur Beobachtung der näheren Um¬
gebung dckr Stadt . Aber, wenn nicht alles trügt , so schreibt
der „Dürrmenz -Mühlacker-Bote", wird die Schupo bald zum
letzten Male hier gewesen sein, denn in nächster Zeit soll in
Mühlacker eine Abteilung Hilfspolizei, die ans Mitgliedern
der nationalen Verbände gebildet wird, zur dauernden Sender¬
bewachung stationiert werden.

Warum ist die Landtagsfitzung am Samstag
abgesagt worden?

Stuttgart , 13. März. Zu der Frage, warum die Land¬
tagssitzung am Samstag in letzter Minute abgesagt wurde,
schreibt das „Deutsche Volksblatt " : Da seit Samstag nach¬
mittag nichts bekauntgeworden ist, was den Vorgang äufklärt
und an die Stelle von Vermutungen und Gerüchten bestimmte
Tatsachen setzt, müssen wir uns eine Stellungnahme versagen,
lieber die Begleitumstände der Aktion geht aus den Mittei¬
lungen der Zentrumsfraktion an die Presse sehr vieles und
Interessantes hervor . Im Landtag dachte man beim Bekannt-
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werden der Nachricht vielfach, daß nun in Württemberg etwas
ähnliches gemacht werde wie am Samstag in Baden . Man
kann aber auch die Frage erheben , vb die Hintergründe der
Verschiebung nicht in den Plänen zur Lösung der Reichs-
ceform zu suchen sind. Sollte man in Berlin daran denken,
in Bälde an die Neugestaltung des Reiches zu denken, dann
wäre deren Durchführung nach der Meinung Berlins vermut¬
lich bei einem kommissarischen Regime leichter als bei einer
Landesregierung , die sich nach der Verfassung auf parlamen¬
tarischem Wege gebildet hat . Es handelt sich aber , wie gesagt,
nur um eine Mutmaßung . Es sei im Zusammenhang damit
darauf hingewiesen , daß der Reichskanzler bei seiner Bespre¬
chung mit Dr . Luther am Freitag auch die Frage der Reichs¬
reform behandelte . ^

Zu der Landtagssitzung , die am Samstag nachmittag statt¬
finden sollte, hatte sich die gesamte sozialdemokratische Land¬
tagsfraktion vollzählig im Landtagsgebände versammelt . Ab¬
wesend waren lediglich die kommunistischen Abgeordneten.

In der Stuttgarter Handelskammer wurde von einem
SA .-Mann eine Hakenkreuzflagge abgegeben , die dann auch
gehißt wurde.

Auch über dem neuen Verwaltungsgebäude der Stutt¬
garter Ortskrankenkasse weht eine Hakenkreuzfahne.

Die Kampffront des Deutschen Mittelstandes der NSDAP,
hat lt . „Südd . Ztg ." an die württembergische Äandesprodukten-
börse ein Schreiben gerichtet , in dem gefordert wird , daß die
jüdischen Mitglieder des Börsenvorstandes und der Preis-
festsetzungskommission bis zur gesetzlichen Regelung nicht mehr
erscheinen sollen.

Kommuniften -Berhastunken

Unter den am Samstag in Ludwigsburg  verhafteten
Kommunisten befinden sich auch die Mitglieder der hiesigen
kommunistischen Rathausfraktion Pflugbeil , Bader und Weip-
pert . Der frühere Staötmt Weidcnbach war schon vorher
wieder nach Rußland abgereist und ist dadurch der Verhaftung
entgangen . — In Ravensburg und Weingarten  sind
14 kommunistische Funktionäre in Schutzhaft genommen wor¬
den. In Friedrichshafen  sind 5 Verhaftungen erfolgt,
darunter vor allem der Ortsgruppenleiter der Kommunistischen
Partei , Schlosser Katz, der ins Militärgefängnis nach Ulm
eingeliefert worden ist, in dem sich noch eine größere Anzahl
Kommunisten in Einzelhaft befindet.

*

Heilbronn . 13. März . Im Laufe des Samstag nachmittag
stellten sich vor dem Wolworthgeschäft in der Sülmerstraße
und dem Kaufhaus Landauer in der Kaiserstraße SA .-Leute
mit Tafeln auf , deren Aufschriften die Einwohnerschaft er¬
mahnte , nicht in jüdischen Geschäften zu kaufen . Die SÄ .-Leute
räumten jedoch bald ihre Standplätze und bewegten sich sodann
noch etwa eine Stunde in den Hauptgeschäftsstraßen der Stadt.
Samstag nacht wurde die Wohnung des sozialdemokratischen
Reichs - und Landtagsabgeordneten Ulrich in seiner Abwesen¬
heit von sechs SA .-Leutcn durchsucht. Die Polizeidirektion
Heilbronn teilte der Frau des Ahgeordncten Ulrich auf ihre
Anfrage mit , daß sie keine Weisung zu der Untersuchung erteilt
habe . An der Nacht zum Freitag wurde das Zeitungsgebäude
des sozialdemokratischen „Neckar-Echo" durchsucht. Es wurde
jedoch nichts gefunden . Am Sonntag wurden laut „Neckar-
Zeitung " das Verlagsgebände des „Neckar-Echo" und das
Volkshaus von der SA ., die mit Gewehren ausgerüstet war,
besetzt. Widerstand wurde nicht geleistet . Nachdem zwei Haken-
krenzfahnen aufgezogen waren , wurden die Zugänge abge¬
sperrt . Von Mittag äb übernahm eine Wache der Schutzpolizei
den äußeren Schutz des Gebäudes.
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Stuttgart . 13. März . jLcmdesproduktenbörse .) Die Lage auf dem
Getreidemarkt ist ruhig . Bei allgemeiner Zurückhaltung sind die Preise
unverändert . Es notierten je 100 Kg . : württ . Weizen 21—82. Roggen
17.50—18. Braugerste 18—19.25, Futtergerste 16.50—17, Hafer 13—14,
Wiesenheu (lose) 3.50—4, Klecheu (lose) 4.50 —5.50, vrahtgepretztes

Stroh 2.50 - 2.80 , Weizenmehl Spezial 0 32.75—33.25, Brotmehl
25.75 - 26.25, Kleie 8 - 8.25 M.
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' Karlsruhe , 13 März Der kommissarische Finanzminister Köhler
hat mit sofortiger Wirkung verordnet , daß das Gehalt der badischen
Minister einschließlich der Aufwandsentschädigung jährlich 12 000 RM.
beträgt . Das Aufwandsgeld des Staatspräsidenten kommt in Weg¬
fall . Auf die kommissarischen Minister in Baden ist diese Verordnung
insofern ohne Einfluß , als diese ehrenamtlich und ohne irgendwelche
Bezüge arbeiten.

Karlsruhe . 13. März . Vor den hiesigen Warenhäusern und
mehreren jüdischen Geschäften kam es heute nachmittag zu Ansamm¬
lungen , die den Polizeipräsidenten veranlaßten , eine vorübergehende
Schließung aus Gründen der öffentlichen Sicherheit anzuordnen . —
Auch vor dem Verlagsgedäude des Zentrumsblattcs „Bad . Beobachter"
demonstrierte eine größere Menschenmenge . Der Verlag hat das Ge¬
bäude geschlossen.

München , 13. März . Wie die Polizeidirektion mitteilt , wurden
heute vormittag der Hauptschristleiter der „Münchener Neuesten Nach¬
richten ", Fritz Buechner , und der Leiter des innerpolitischen Teiles des
Blattes , Dr . Freiherr Erwin von Aretin , in Schutzhaft genommen.

Weimar . 13. März . Im hiesigen Gerichtsgesängnis wurde heute
früh der Mörder Walter Schwab aus Bergern (Landkreis Weimar)
hingcrichtet . Er hatte am 5. Juli 1932 am Schütterberg bei Weimar
seine Geliebte Grete Arnold aus Hottelstedt erdrosselt , um sich des
Mädchens zu entledigen . Die Hinrichtung wurde von Scharfrichter
Gröpler aus Magdeburg vollzogen.

Dresden , 13. März . Der Reichskommissar für das Land Sachsen
hat eine Verordnung erlassen , wonach allen Beamten und Lehrern,
die einer kommunistischen Partei angehören , mit sofortiger Wirkung
die Ausübung ihres Dienstes untersagt wird.

Berlin , 13. März . Der Präsident des preußischen Landtages,
Kerrl , hat verfügt , daß den kommunistischen Abgeordneten keine
Gelder mehr ausbezahlt werden . Die Diätenzahlung für die neuen
Parlamentarier beginnt im übrigen einen Tag vor dem erstmaligen
Zusammentritt , sodaß die neuen Landtagsabgeordneten vom 21. März
ab ihre Tagegelder erhalten.

Aus Wstt un6 L,eben
Die deutsche Glasfabrikation ist schwer durch England be¬

droht . Eine interessante und für die deutsche Tafelglas -Indu¬
strie bedeutsame Meldung kommt aus London . Die United
Glas ; Bottle , die führende englische Flaschenfabrik , hat Pläne
ausgearbeitet , um die Massenherstellung von billigem Tafel¬
glas , wie es bisher in großem Umfange aus Deutschland und
der Tschechoslowakei eingeführt wurde , anfzunehmen . Zn
diesem Zweck ist die Errichtung neuzeitlich ansgestatteter An¬
lagen geplant . Die Bau - und Einrichtungskosten sollen von
der Gesellschaft aufgebracht werden . Kleine Mengen der neuen
Erzeugnisse sind bereits verfügbar . Diese Meldung ist nach
zwei Richtungen interessant . Einmal deshalb , weil sich hier
eine Flaschenfabrik offenbar ans die Herstellung von Flachglas
umstellt . Zum andern aber vor allem deshalb , weil durch
eine möglichst billige Produktionsweise anscheinend versucht
werden soll, die ausländische Einfuhr zn drosseln . Was das
für Deutschland bedeutet , geht daraus hervor , daß die Hälfte
der deutschen Tafelglas -Ausfuhr in Großbritannien abgesetzt
wird . In den Monaten Januar bis Oktober letzten Jahres
betrug unser Tafelglas -Export insgesamt etwas über 136 000
Doppelzentner . Davon gingen allein über 60 000 Doppelzent¬
ner nach Großbritannien und in weitem Abstand folgt erst
Holland mit etwas über 20 000 Doppelzentner . Bevor aller¬
dings nicht nähere Einzelheiten über das neue englische Projekt
versiegen , wird man nur schwer sagen können , welche Bedeu¬
tung sein Aufkommen für die Exportindustricn anderer Län¬
der und vor allem Deutschland hat . Es scheint nach den bis¬
herigen Meldungen beabsichtigt zu sein, das neue Produkt in
England zn einem möglichst billigen Preis ans den Markt zn
bringen.

Eine Schmähschrift auf sich selbst verfaßt hat der spanische

Dichter Cervantes . Als er im Jahre 1605 den ersten Teil des
später weltberühmt gewordenen Romanes „Don Quichotte"
erscheinen ließ , wollte niemand etwas von dem Buch wissen
Um die Aufmerksamkeit der Leserwelt auf das Werk zu lenken
verfaßte Cervantes eine äußerst boshafte Selbstkritik , die unter
dem Titel „Die Schlange " erschien und mit einem Mal dem
geschmähten „Don Quichotte " so viele Leser warb , daß von der
ersten Auslage allein 12 000 Exemplare verkauft wurden , eine
für damalige Zeit im Buchhandel unerhörte Auflagenziffer.

Im Londoner Tiergarten ist im Jnsektenhans auch eine
aus Algier bezogene Tarantelspinne zu sehen. Unlängst beob¬
achtete nun der Wächter , daß die Spinne ein kleines braunes
Bündel auf ihrem Rücken herumschleppte . Bei genauer
Beobachtung zeigte es sich, daß es 50—60 lebendige Jungen
waren . Die Zoologen berichten darüber : Diese jungen Spin¬
nen brauchen im Anfang ihres Lebens keine Nahrung nnd find
so winzig klein, daß sie als Einzelwesen kaum erkennbar find.
Dabei sind sie aber körperlich vollständig entwickelt und im¬
stande , herumzukriechen . Wenn die Familie gestört wird , ver¬
lassen denn auch die Kleinen sofort den Rücken der Mutter
nnd kehren nicht eher zu ihrer Beschützerin zurück, als bis sie
fühlen , daß keine Gefahr mehr droht . Obgleich diese jungen
Spinnen fähig sind, das Weite zn suchen, bevor sie selbst für
sich sorgen können , ziehen sie es vor , sich solange wie möglich
von der Mutter herumtragen zu lassen . Wenn eine andere
Tarantel von der gleichen Art in den Käfig gebracht wird
und die erwachsenen Spinnen in einen Kampf verwickelt wer¬
den, in dem die Mutter unterliegt , klettern die „Waisenkinder"
sofort auf den Rücken des Siegers und machen damit ihr Recht
geltend , an Kindesstatt angenommen zn werden.

Irland ohne Henker. Von den Nürnbergern sagt man,
daß sic keinen hängen , sie hätten ihn denn zuvor gefangen;
so könnte man jetzt von Irland sagen , sie hängen keinen, be¬
vor sie einen Henker haben . Dir irische Regierung befindet
sich in größter Verlegenheit . Ein zum Tode durch den Strang
verurteilter Brudermörder namens Me Dermott kann nicht ge¬
hängt werden , da kein Henker vorhanden und auch keiner
aufzntreiben ist. Unter normalen Umständen würde der eng¬
lische Henker Pierrepont zur Durchführung der Exekution
anfgefordert werden . Da Pierrepont aber in den Bürger¬
kriegen von 1921 nnd 1922 viele Freunde des jetzigen irischen
Ministerpräsidenten de Valera vom Leben zum Tode gebracht
hat , erscheint dies , bei der gespannten Lage zwischen England
und Irland , höchst unerwünscht . Anscheinend bleibt Irlands
Minister de Valera , der bereits Hunderte von Bittschriften
aus ganz Irland erhalten hat , deshalb nichts anderes übrig,
als Me Dermott zn begnadigen.

Elektrotechnik auf der Leipziger Messe

Die Leipziger Messe zeigt stets die neuesten Erfindungen
in der Elektrotechnik an . Die bekannten deutschen Firmen
suchen sich in praktischen Neuerungen gegenseitig zu überbieten.
„Wissen und Fortschritt " weist unter verschiedenen Neuerungen
besonders auf die kleinste Tischbohrmaschine hin . Das elektrische
Anftanverfahren , das besonders bei Häuserblocks , Siedlungen
usw. sehr geeignet ist, verdient ebenfalls besonders beachtet zu
werden . Die Hausfrau wird die Schnellkochplattc der AEG.
bevorzugen . Sehr Praktisch ist, daß der Stecker der Platte
nicht ans der Wanddose gezogen werden braucht , wenn sie
nicht gebraucht wird . Ein aus der Plattenmitte hervorragen¬
der Stift schaltet nämlich nur dann den Strom ein , wenn er
durch einen Kochtopf belastet wird . Bei der Abnahme des
Kochgeschirres ist also zugleich der Strom ansgeschaltet . An¬
dere Firmen zeigen wieder andere Neuerungen . Es sei nur
an das elektrische Rasieren erinnert . Der Apparat unterscheidet
sich von den gewöhnlichen Handapparaten nicht . Die Klinge
wird in der Sekunde etwa lOOmal hin und her bewegt , wo¬
durch wie bei der Sense ein schnelles nnd doch angenehmes
Ansrasieren bewirkt wird . Vielseitig verwendbar sind die
ausgestellten Kleinstmotoren , die zum Antrieb von Bnro-
maschinen , Kaffeemühlen , Fleischmaschinen , Bäckermaschinen
usw. dienen können . Selbstverständlich werden auch neue
Rundfunkgeräte , die den nimmerrastcnden Fortschritt anf-
weisen, gezeigt.
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Gemeindepflege Dirkenfeld.
Die Gemeinde verpachtet die neu bereinigten

Grundstücke
der Gemeinde im „ Blosen Rain " in kleineren Losen . Lieb¬
haber werden auf Mittwoch nachmittag 6 Uhr an die Göthe-
straße eingeladen.

Pirkenfeld , den 13 . März 1933.
Gemeindepflege : Wucherer.

Lur jslrigsn kusssst
empfehle in sortenechter Beschaffenheit

alle Sorten Gemüse - Samen , Steckzwiebel (Stuttgarter

Riesen , Liter 80 Psg .) . Runkelrüben (Liter 2V Pfg .) ,
gelbe Eckendorfer Riesen.LZottt.LrsusZnsr wsusndürs-

Gartenbau und Samen - Handlung . :: Telefon Nr . 388.

DE " Blumendünger , Alberts Nährsalz und Maicol.

Vieh-Verkauf.
Bon Mittwoch  früh 7 Uhr ab steht

im Gasthaus z. ..Ochsen " in Höfen ein
großer , frischer Transport

erstklassiger , gutgewöhnter Milchkühe , schwe¬
rer , hochtrüchtiger Kalbinnen sowie eine sehr
große Auswahl schöner Zucht - u . EinfteÜrinder
zum Berkaus und laden Kauf - und Tauschliebhaber freundl . ein

Rudolf Löwenyaedt L Söhne . Nexingen.
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virck 2u jecier 2eit äie Kukmerkssmkeit out sieb lenken
unci seinen Oev/inn äurck vermskrten Umsntr erböksn.

von cier Vesucksksrte
dis rum Vucd
iieieki

V. Aeeli'Me k«Mni«IrNSi

DVsusnlirLii ' g - Dsll.

Es werden öffentlich mefft-
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch den 15 . März 1936,
nachm . 1 Uhr , in Höfe « a . E . :

6 Bürsteneinzugsmaschinen,
40 Kg . marmorierte Gallalit --
platten . 16 Tafeln Celluloid,
Brokat , 1 vollständiges Bett.
2 Schränke , 1 Vertiko , eine
Kommode,iWaschkommode,
1 Plüschdioan.

Zusammenkunft am Nathans.
Gsrichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.

„Der Enztäler " sollte in
keinem Hause fehlen !

vsnksssung-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Heimgang unserer lieben Mutter,
Groß - und Schwiegermutter

pkilippins NlüIIsr
erfahren durften , für die liebevolle Pflege der
Krankenschwestern sowie für den erhebenden
Gesang der Sänger -Abteilung und allen denen,
welche sie während ihrer Krankheit besuchten
und auf ihrem letzten Weg begleitet haben,
sagen wir unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebene « .

Birkenfeld , den 14 . Mälz 1933.

Lnru-Bttm
NeuLnbirrg

(D . T .)

Die oerehrlichen Mitglieder,
welche das Deutsche Turn¬
fest besuchen, wenden sich
betr . verbilligter Festkarte an
unseren Kassier Hrn . Schäfer
(„Felsenkeller ") . Die Bezah¬
lung muß längstens bis 26.
März erfolgen.

Nähere Auskunft bei den
Turnwarten und dem

Vorstand.

K.JörWer,Mrkenseld
Lederfett und -Oele,

Ebro -Schuhputz
in allen einschläg . Geschäften.

B i rke nfel d .
Schöne , sommerliche

ZMmer-Wohnmg
zu vermieten.

Dietlinger Str . 43.

Zwei sehr schöne

Zung-Men.
ein Rotscheck (18 Monate alt)
und ein Gelbscheck (14  Monate
alt ) mit Abstammungsnachwers
verkauft unter Garantie um
billigen Preis.

Jakob Waidelich,
Zwerenberg.
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